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Nr. 31. Mittwoch, 7. Februar 1872. 
Landtags⸗ Verhandlungen. welchem die Staatsregierung Sie bitten muß, den en des Grundbeſiges verſchmäht. Nur Renten- in den neuen Provinzen durchaus nicht vor, da die 
Herrenhaus. Antrage Ihrer Kommiſſion ſich nicht anzuſchließen, banken mit Garantien, die die Landſchaft ſelbſt giebt, [felben ſehr wohl im Stande ſeien zu dem Baue bei⸗ 

Sitzung vom 5. Februar. it die Frage von der bona fides und der mala können uns auf die Dauer helfen. — Das Herren- zutragen. 
Am Miniſtertiſch: Geheimer Ober⸗Juſtizrath Dr. fides. In den Fällen der Viakulation gehen die haus führt jetzt mit anderen varlamentariſchen Ver⸗ Der Handelsminiſter hält die Staatsbahnen 
rſter. Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und des ſammlungen in kirchlichen und rechtlichen Fragen einen dem Intereſſe des Publikums, wenn auch nicht dem 


Der Präfivent Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ Gemeinen Rechts ſtrikte auseinander; das erſtere ge- ſchweren Kampf. Man will die Materien des Rechts der Aktionäre, für entſprechender als die Privatbah⸗ 
offnet die Sitzung um 11%, Uhr mit den üblichen ſtattet dem im Grundbuch eingetragenen Beſitzer den der Reichsgeſetzgebung unterjtellen, und darum iſt es nen. Er ſei gar nicht abgeneigt, da wo ſich ihm 
geſchaftlichen Mittheilungen. Regreß an den Verkäufer und den ſpäteren Kaufer, unſere Pflicht, die altpreußiſchen Traditionen auch auf genügende Garantien bieten die Konzeſſton zum Eiſen⸗ 
Herr Ober-Bürgermeiſter O. Ondereyk hat ſein das gemeine Recht nur an den Verkäufer. Die Kom- dem Gebiete des Rechte hier im Haufe zu wahren.] bahnbau zu ertheilen. 


— — 


Ant als Bürgermeiſter von Crefeld niedergelegt und miſſion will die Anſchauung des Landrechts in das Es geſchieht dies auch durch den vorliegenden Ent⸗ Abg. Braun: Staatsbahnen haben nur einen 
iſt dadurch ſein Mandat für das Herrenhaus er- Geſetz einführen, begeht aber dadurch den Fehler, daß wurf, der, wenn man nicht einige unpraktiſche Kon⸗ Sinn, wenn fie Reichsbahnen find, ſonſt werden fie 


Das Haus tritt demnächſt ſofort in die Tages- Der Geſetzentwurf geht von dieſem Prinzip völlig ab Intereſſen verletzt. Wenn Sie den Geſetzentwurf mit können. So wie es jetzt liege, ſei der Staat der 
ordnung, deren erſter Gegenſtend der Bericht der 8. und nimmt eine unrechtmäßige angreifbare Eintragung den Modifikationen der Kommiſſton annehmen, ſo wer. Konkurrent der Privatbahnen und zugleich die Auf- 
ommiſſten über den Entwurf eines Geſetzes über nur dann als vorhanden an, wenn der ſpätere Er- den fie dem Grundbeſitz einen weſentlichen Dienſt ſichtsbehörde derſelben. Das alleinige Recht der Kon⸗ 
den Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der werber gewußt hat, daß der eingetragene Eigenthümer, leiſten. . zeſſtonirung für den Minifter führe zu Unzuträglich⸗ 
Grundſtücke, Bergwerke und ſelbſtſtändigen Gerechtig⸗ von welchem er erworben, fälſchlich, d. h. ex falsa Dr. Dernburg (für die Regierungsvorlage): keiten. Man miſſe zunächſt die Grundbeſſtzer fragen, 
keiten iſt. causa — auf Grund betrüglicher Vorſpiegelungen, Der Entwurf iſt im Weſentlichen gutes preußiſches und wenn deren Mehrheit zur Hergabe des Grund 
Die General⸗Diskuſſion über den Gegenſtand auf Grund der Vorſtellung einer falſchen Perſon als Recht und entfernt ſich nicht von deſſen ee ee Bodens bereit ſei, dann müſſe die Minorität ji 
leitet der Berichterſtatter der Kommiſſion, Herr Dr. Veräußerer, auf Grund einer falſchen Erbbeſcheinigung] Prinzipien. Die Vorlage bezweckt auch hauptſächlich dem fügen, dagegen auch der Miniſter gezwungen 
v. Goßler, ein. Derſelbe erkennt zunächſt die vor- oder eines nichtigen Teſtamentes als Eigenthümer ein⸗ für alle Theile der preußiſchen Monarchie gemeines fein, die Konzeſſton zu ertheilen. Ferner müſſen die 
 gügliche ſachgemäße Ausarbeitung der Regierungsvor⸗ getragen geweſen ſei, im Uebrigen aber bei der Kolli-⸗[Hypothekenrecht zu ſchaffen. Schon die Kommiſſions Provinzen befragt werden, einmal ob ſie ſich aa dem 
lage an, welche den allgemeinſten Beifall in der Kom- | Non mehrere Eigenthumsprätendenten. an welche der vorlage iſt gegen das bisherige Recht ein Fon ſchritt, Bau betheiligen oder ob fie Proviuztalbahnen bauen 
miſſion gefunden habe, daß im Großen und Ganzen eingetragene Eigenthümer nach einander veräußert hat, die Reglerungsvorlage ſelbſt geht noch weiter im wollen. Der Miniſter habe von Garantien geſpro⸗ 
das dem Geſetzentwurfe zu Grunde liegende Prinzip auf den älteren Titel und Uebergabe und auf Eis 8 der Prinzipien, welche auch unſerem preußi⸗ chen, die beſte ſei die, daß man dem Unternehmer 
don der Kommiſſton acceptirt worden und nur Wiſſenſchaft davon keinen Werth legen. Die Staats- ſchen Rechte zu Grunde liegen. Ich bitte daher um eine Friſt gewähre zur Beſchaffung des Kapitals, 


loſchen. die den ſpäteren Käufer zum wirklichen Beſitzer macht. ſequenzen aus demſelben zieht, nicht die 1 ſich immer nur auf das eigene Territorium erſtrecken 


0 in den Spezialitäten Abänderungen erfahren habe. regierung muß Sie dringend bitten, ſich der Apffaſ- Annahme des Entwurfs. (Beifall.) 8 und wenn dann dasſelbe nicht beigebracht ſei, die 
Redner erläutert ſodann in ausführlicher Weiſe das ſung der Kommiſſion nicht anzuſchließen. Der Kom- Hiermit iſt die Generaldebatte geſchloſſen. Konzeſſſon zurüdztehe. Die Hoffnung, das Kapital 
1 uzip und die von der Kommiſſion vorgenommenen miſſar ſchließt mit der Hinweiſung auf die dringende Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nachſte Sitzung theilr eiſe zu retten dadurch, daß man die Konzeſſio⸗ 
Abanderungen der Vorlage. Es jei allerdings mehr⸗ Nothwendigleit einer Regelung der Verhältniſſe des Dienſtag 11 Uhr. nen verweigere, ſei nicht zutreffend, denn dasſelbe 
ſach und zwar mit Recht der Wunſch ausgeſprochen, Grundbeſitzes im Sinne der Auffaſſung und der Ver⸗ —— werde ſich dann, wie es ja bereits vorgekommen, 
man zuvor die Anſichten der Obergerichte einge- hältniſſe der Neuzeit. (Bravo.) Abgeordnetenhaus außerhalb Preußens ähnlichen Unternehmungen zuwen⸗ 

holt hätte darüber, ob bei den Auflaſſungen und Auf- Nach dem Regierungs⸗Kommiſſar Dr. Förſter Sitzung vom 5. Februar. den. Die Konzeſſtontrung der kleinen Geſellſchaften 
nahme von hypothekariſchen Verträgen das Hypotheken- erhebt ſich Graf Rittberg für den Kommiſſions⸗ Die 26. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes ſei gar nicht jo gefährlich, wie es der Miniſter an⸗ 
uch dem Richter vorgelegt werden müſſe, um zuvor entwurf), derſelbe geſteht das Bedürfniß der Reform zu; wurde um 11%, Uhr vom Präſidenten v. Jorcken- nehme. Was die großen Geſellſchaften betreffe, ſo 
genaue Prüfungen vorzunehmen. Hier ſtehen ſich aller⸗ die Kreditnoth Bedürftigen des Grundbeſitzes im Verhält- beck eröffnet. habe man ja in Frankreich geſehen, daß dasſelbe zu 
dings auch die Anſichten des Juſtizmintſters und des niß zu den anderen des Kredites iſt allgemein anerkannt. Am Miniſtertiſch: Camphauſen, Graf Eulen ⸗ Nichts Gutem geführt habe, im Kriege ſei deren Lei⸗ 
nanzminiſters gegenüber und die Kommiſſion habe Die weiteren Ausführungen des Redners kulminiren burg, Graf Itzenplitz. ſtung gleich Null geweſen, und im Frieden eine Ge⸗ 
ich nicht enthalten können, in dieſet Beziehung von in der Vertheldigung des Legalitäts-Prinzips, von deſſen Den erſten Gegenſtand bildet die Interpellation vatterſchaftspolitik. Er ſei gegen das Geſetz, von 
der Verlage abzumeihen, indem fie dem Richter die geſunder Auffaſſung durch den Richter die Sicherheit des Abg. Mohr: ob die Staatsregierung gewillt ſei, deſſen Annahme im Großen er ja übrigens jo über- 


zeugt ſei, daß er keine beſonderen Anträge ſtellen 
wolle. 
Der Handelsminiſter berichtigt, 


des Hypothekenverkehrs abhängig iſt. b gemäß der in der 30. Sitzung am 15. Februar v. 
Dr. Schulze (Breslau, für den Regierungs- J. gemachten Zuſage: noch dem gegenwärtigen Land⸗ 
entwurf): In dieſem Geſetz ift ein großartiger Ab- tage eine Geſetzesvorlage zu machen, welche geeignet 


Aufgabe ertheilt, zu prüfen, ob die Urkunde auch die 
Vergußerungszuläſſigkeit enthält oder nicht. Eine 
zweite Abweichung von der Vorlage habe die Kom- 


daß er nie 


uſſon in Betreff der dona fides und der mala ſchluß der Rechtsentwickelung des deutſchen Hypotheken- iſt, die Mißſtände und Ungleichheiten bezüglich des den großen Geſellſchaften den abſoluten Vorzug ger 
4 eh ſſen geglaubt, indem fie in rechts erreicht. Uniformitätsgedanten jind im Beſteuerungsrechtes der Gemeinden in verschiedenen geben habe; üorigens nehme 1 
den Fällen der ation dem Ulebervortheilten, dem rechte zwar nicht zu rechtfertigen, aber das Hypo⸗ Provinzen zu beſeitigen. a l 8 was hier vorgebracht werde, es autoeil 
tehimäßigen Eigenthümer einen Rechtsanſpruch ein- thekenrecht läßt eine Gleichheit und allgemeine Prin] Der Minifter des Innern erkennt die Noth- ſchwer, das zu vereinigen, da heute z. ee R 
elt hatten. 


ner ganz entgegengeſetzte Anſichten entwi 

Abg. Heiſe befürwortet die Vorlage, hiesbel 
näher die Frage erörternd, wenn und in welchen Fäl⸗ 
len die freie Hergabe des Grund und Bodens gefor⸗ 
dert werden ſolle. Er bekämpft in erſter Linie die 
Aeußerungen des Abg. v. Benda in Betreff des Vor⸗ 
ſchlages, man ſolle von den Kreiſen Geld anſtatt 
Grund und Boden fordern. Die Spekulanten bräch⸗ 
ten es ſchon zu Wege, daß in einem Kreiſe, der 
5000 Thlr. Zuſchuß gebe, von der Eijenbahn-Ber- 
waltung 50,000 Thlr. für den Grunderwerb aufzu⸗ 
wenden ſein werden. (Das Haus iſt ſehr unruhig.) 
Das gemiſchte Syſtem habe dem Lande außerordent⸗ 
lichen Segen gebracht und man werde gut thun, da⸗ 
bei zu bleiben. Redner wendet ſich dann zu den vom 
Abg. Braun gemachten Einwürfen gegen das Syſtem 
des Miniſters, den Redner wiederum in Schutz 
nimmt. Er trägt in Allem der Vorlage ſeine Sym⸗ 
pathien und volle Befriedigung und Zuſtimmung ent⸗ 
gegen. 

Die Generaldiskufſion iſt geſchloſſen. 

Der Referent konſtatirt die allgemeine Befrie⸗ 
digung, mit der die Vorlage aufgenommen worden, 
es ſei weniger gegen dieſelbe als gegen die miniſte⸗ 
rielle Eiſenbahnpolitik im Allgemeinen geſprochen. Die 
durchſchlagenden Motive für die Genehmigung der 
fünf Bahnen liegen nicht in den verſchiedenen Linien, 


3 räumt, nicht nur dem Verkäufer, ſondern auch dem 
bei der Vinkulation mitwirkenden Käufer gegenüber 
einräumt. Im Großen und Ganzen habe ſich die 
Kommiſſion, wie er konſtatirrn wolle, in voller Har- 


zipenuniformität am meiſten zu. Deshalb müſſe man wendigkeit, aber auch die Schwierigkeit der Reguli⸗ 
dem Regierungsentwurfe beitreten, welcher einzig und rung an und wird bemüht ſein, die Ungleichheiten zu 
allein dereinſt ein deutſches Hypothekenrecht werden beſeitigen. 
kann. Es iſt eine tiefgreifende Reform, welche wo. Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf be- 
monie mit dem Regierungs-Kommiſſar und der Re- möglich für das ganze deutſche Vaterland in Angriff | treffend die Erweiterung des Staats ⸗Eiſenbahnnetzes, 
gierung befunden. genommen werden muß. Deshalb wird das neue Ge- und wird von dem Referenten Abg. Berger mit 
Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Ober⸗Juſtizrath ſetz doch nur ein proviſoriſches werden; der Entwurf Bezugnahme auf den gedruckt vorliegenden Bericht die 
Dr. Förſter: Er könne ſich gegenüber den Ausfüh- iſt auzuerkennen als ein Kunſtwerk. Dieſes muß ſeine Annahme des Geſetzes empfohlen. 
rungen des Referenten und des Kommiſſtonsberichtes feſten Formen haben, man kann die Fundamente des Der Han elsminiſter ſchließt ſich dieſer Em⸗ 
3 faſſen, und freue ſich darüber Angeſichts der Entwurfes nicht angreifen, ohne denſelben zu vernich- pfehlung an. 
Thafſache, daß Nichtjuriſten vor Langweile ſterben, ten, daher entweder ganz annehmen — oder verwer⸗ Abg. Glaſer iſt gegen das Geſetz, es ſei in 
wenn Juriſten ſich in gründlicher und ausführlicher fen, nicht aber an dem großen leitenden Gedanken des demſelben nicht in gleichem Maße auf die pommer⸗ 
8 Welſe zu verſtändigen ſuchen. Er wolle ſich ſpeziell Entwurfes herumzuflicken! Das Grundprinzip des Ge- ſchen Bahnen Rückſicht genommen. Das ſei aber 
auf die Abweichungen der Kommiſſion beſchränken und ſetzes iſt das: das Immobiltarrecht ſoll die höchſte nothwendig im Intereſſe der Provinz. Ebenſo fehle 
wolle von vornherein erklären, daß, wenn es nicht Sicherheit durch die Garantie der Oeffentlichkeit er- eine Bahn in den Tilſit⸗Memeler Kreijen. Ebenſo 
gelingen ſollte, mit den beiden Häuſern des Landtages halten, dies iſt ein moderner Gedanke, der das ganze ſei in den Kreiſen Biedenkopf und Wittgenſtein eine 
eine andere Vereinbarung zu Stande zu bringen, das Rechtsleben Europas erfüllt. Die publica fides ift| Bahn nöthig. Er könne nicht für die in dem Geſetz 
Geſetz gefährdet ſei. In Bezug auf die negative Be- die Voranſetzung jedes geſunden Hypothekenrechts. angeführten Bahnen, die willkürlich ausgeſucht ſeien, 
eutung des Grundbuches wolle die Regierung den Durch die Sicherheit des Eigenthums, welche durch ſtimmen, jo lange jo nothwendige nicht berückſichtigt 
enderungen der Kommiſſion beitreten. Dagegen wer- jene garantirt, wird in der Auflaſſung des Entwur- werden. 
den vie Prinzipien des Entwurfs völlig vernichtet durch fes ein Fortſchritt erzielt, welcher durch die traditio Abg. Hammacher beſtreitet das Willkührliche 
folgende Aenderungen der Kommiſſton, und bitte die des ſpäteren römiſchen Rechtes verloren, erſt durch das in der Beſtimmung der im Geſetz erwähnten Bahnen. 
Regierung, dieſen unter allen Umſtänden nicht beizu⸗ deutſche Recht wiedergewonnen, und der nimmer auf- Was das angeführte Bedürfniß betreffe, jo könne die⸗ 
keeten. Man habe der Regierung einen Vorwurf dar- gegeben werden darf. Das Legalitätsprinzip, welches ſem nicht in allen Fällen genügt werden, zunächſt 
aus gemacht, daß fie ſich nicht auf das Hypotheken- immer auf die Vorgeſchichte des ganzen Rechtsgeſchäf- müſſe der Staat das ihm angebörige Eiſenbahnnetz 
unecht beſchränkt, ſondern die ganze Grundbeſitzgeſetz- tes zurückgeht, macht ganz unberechtigt den Richter vervollſtändigen. Neue Anlagen find nur da zu recht⸗ 
gebung einer Umänderung unterworfen. Die Regie- zum Vormund der Perſon, welche im Privatrecht — fertigen, wo die induſtriellen Verhältntſſe fo entwickelt 


tung ſei hierzu durch die beſtehenden Verhältniſſe ge- die Vorausſetzungen angenommen — ihren Willen ſind, daß fie ſtaatswirthſchaftlich und ſinanziell eine| ſondern beruhen bezüglich der erſteren auf vier Ber 5 


zwungen worden, denn in der bisherigen preußiſchen zur Geltung bringen muß, ohne daß der Richter die Eiſenbahn nothwendig machen. In den Provinzen, ſchlüſſen dieſes Hauſes, bezüglich der 2. und 3. auf 
| Geſetzgebung beſtand ein Zwieſpalt in Bezug auf das Motive des Willens prüfen ſoll. Der Richter ſoll wo das nicht der Fall, möge man zunächſt auf Ver- Verſprechungen der früheren Regierungen von Han⸗ 
0 Beſizrecht, welcher es möglich machte, daß der that- alſo nur Urkundsperſon ſein, er iſt Vertreter des beſſerung der Vicinalwege bedacht fein. Pommern nover und Kurheſſen, bezüglich der zwei letzteren aus⸗ 
achliche Beſitzer eines Grundftüds, der im Grundbuch Staates, als des Geranten der Eigenthumsſicherheit, ſei als Beiſpiel ſehr unglücklich gewählt, da gerade ſchlteßlich auf fiskaliſchen Intereſſen. 

eingetragene Eigenthümer, durch Andere um fein Ei- der Staat muß daher ſubſidiär für das Verſchulden für dieſe Provinz der Staat in dieſer Hinſicht bereits Es folgt die Spezialdiskuſſion über Nr. 1 des 
genthum gebracht werden könnte. Ferner kam hinzu, des Hypothekenrichters eintreten. (Beifall.) bedeutende Opfer gebracht habe. Die von dem Vor- §. 1 (Eiſenbahn von Tilſit nach Memel, mit feſter 

ß mit dem Jahre 1866 Provinzen zum preußiſchen v. Kleiſt-Retzow: Wäre ich an der Stelle redner angeführten Eiſenbahnen, Harburg⸗Stade und Ueberbrückung des Memel bei Tilſit, 5,800,000 

tagte hinzukamen, in denen nicht das Landrecht, des Regierungs⸗Kommiſſars geweſen, jo hätte ich bei] Bebra⸗ Friedland ſeien vor der Annexion von den] Thlr.) und eine Rejolution Häblers, die Staatsregle⸗ 
ſondern das gemeine Recht galt. Eine Gleichheit im den Worten des Dr. Schulze ausgerufen: „Gott be- damaligen Regierungen bereits den jetzigen Provinzen rung aufzufordern: Gleichzeitig mit dem Bau der 

tante gebot auch hier eine allgemeine Abänderung wahre mich vor meinen Freunden!“ Es iſt leider unter der Verſicherung zugeſagt, daß von einem Bei- Tülſtt⸗Memeler Eiſenbahn die Tiifit-Tauroggener Staats⸗ 
er Geſetzgebung. Dies führte zum Verlaſſen der Gottes jetzt Mode geworden, von der Umwälzung un- trag der Adjazenten abgeſehen werden ſolle. Preußen chauſſee in ſtets waſſerfreiem, fahrbarem Zuſtande und 
taditiong-Theorie und zur Annahme der Auflafjungs- ſeres Rechts durch nationale Ideen, von einem ge- müſſe als Rechtsnachfolger dieſen Verpflichtungen nach- mit der feſten Eiſenbahnbrücke in Verbindung zu brin⸗ 
evrie. Bei der Auflaſſungs⸗Theorie find nach der mein a deutſchen Privatrechte zu ſprechen So hat kommen. Indeſſen müſſe man dieſes Prinzip aller- gen. Derſelbe ſchildert den in Folge des mangelhaf⸗ 
uffaſſung der Regierung dem Richter die Verträge uns Herr Schulze auch ein nationales Hypothekenrecht dings nicht in iufinitum durchführen wollen, und ken Zuſtandes der Staatschauſſee Tilſit⸗Tauroggen in 
nicht vorzulegen, wohl aber das Grundbuch. Die in Ausſicht geſtell, wozu durchaus kein Bedürfniß in Zukunft davon abſehen. der Niederung eingetretenen Nothſtand. Tilſtt ver⸗ 
erträge und ihr Abſchluß find privatrechtlicher Natur vorliegt. Ich bin kein prinzipieller Gegner des Re- Abg. v. Benda kann ſich mit dem Geſetz im langt, daß der Staat bezüglich der Chauſſer die Ver⸗ 

d gehen die Parteien an und unſere Grundbeſitzer, gierungsentwurfs, aber ich kann ihm in allen ſeinen Allgemeinen elnverſtanden erklären, jedoch mit Aus- pflichtung erfüllt, die er jedem Privatmann auferlegt 
bamentlich auch die ländlichen, hangen jo zähe an Konſequenzen nicht folgen. Ich bezweifle, ob die nahme des F. 1, der die Tilſit⸗Memeler Bahn be- und ohne deren Erfüllung die Tilſit⸗Memeler Bahn 
. Grundbeſitz, daß fie ſchon ihr Recht zu wahren Vorlage dem Grundbeſiß gründlich aufhelfer kann und trifft. Er iſt im Augemeiuen gegen die Staats- nicht die erhoffte Wirkung baben wird. g 

ſſen werden. Die Staatsregierung wünſcht daher, wird. Es iſt ein ſehr bedauerlicher Zug des moder⸗ Eiſenbahnen, die er lieber der Prlvat-⸗Induſtrie über ⸗ Abg. v. Benda: Ts iſt dem Vorredner nicht 
Sie die Vorlegung der Urkunden ale obligato- nen Zeitgetſtes, daß das Kapital ſich faſt ausſchließ⸗ läßt, da er nur die Staatshülſe im Falle eines gelungen, mich eines andern zu überzeugen; ſeine 
Ach nicht annehmen mögen. Der zweite Punkt, in) lich induſtriellem Unternehmen zuwendet und die ſichere Nothſtandes zulaſſen kann. Ein folder liege aber Reſolution gehört nicht zur Vorlage. Gegen Heiſe 


\ 


halte ich aufrecht, daß es bedenklich, durch die Kreiſe 
den Grund und Boden erwerben zu laſſen, auch bei 
ihnen wäre Spekulation möglich und da viel gefähr⸗ 
licher. Eine Preſſion, wie die im Geſetz auf ein- 
zelne Kreiſe ausgeübte, halte ich für der Geſetzgebung 
nicht würdig. 

Der Handelsminiſter: Die Tilſit⸗Meweler 
Bahn hat eine Zukunft, die ſich an zwei Bedingun⸗ 
gen knüpft, deren Erfüllung aber nicht verbürgt wer⸗ 
den kann, nämlich 1) den Bau einer Bahn über 
Taursggen nach Rußland und 2) den Bau der Linie 
Inſterburg⸗Darkehmen⸗Oletzko-Lyck. Dieſer Umſtand 
rechtfertigt die im Schlußſatz zu §. 1 ausgedrückte 
Verpflichtung der Kreiſe. 

Nachdem noch der Referent den Häbler'ſchen 
Antrag befürwortet, wird §. 1 Nr. 1 mit ſehr gro⸗ 
ßer Mehrheit angenommen; dagegen u. a. Abgg. 
Lasker, Braun, v. Behr. Der Schlußpaſſus wird 
mit ſchwacher Majorität genehmigt, ebenſo die Reſo⸗ 
lution Häbler. 

$. 1 Nr. 2 (Linie Bebra⸗Friedland mit Zweig⸗ 
bahn Niederhone⸗Eſchwege, 7,600,000 Thlr.) wird 
ohne Diskuſſion angenammen 

Zu F. 1 Nr. 3 (Linie Harburg⸗Stade 3,300,000 
Thlr.) ſpricht ſich Abg. Zuckſchwerdt eutſchieden 
gegen die Bewilligung aus und verweiſt die Bewoh⸗ 
ner der dortigen Gegend auf das Verkehrsmittel der 
Elbe. Den Verſprechungen der hannoverſchen Regie- 
rung haben die Bewohner der alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen wohl noch ganz andere Verſprechungen der 
preußiſchen Regierung gegenüber zu ſtellen, die ihnen 
nicht gehalten worden ſind. Redner erinnert an die 
Neurode⸗Waldenburg⸗Glatzer Bahn. Wenn wir mit 
der Eroberung von Hannover, wie geſagt wurde, ein 
gutes Geſchäft gemacht haben, ſo iſt nicht einzuſehen, 
warum wir dasſelbe verſchlechtern ſollen, zumal wenn 
man bedenkt, welche Opfer wir gebracht haben, um 
Hannover zu erobern. (Unruhe.) Die Bahn hat 
nur einen Sinn und eine Zukunft, wenn ſie bis 
Cuxhafen weitergeführt wird. Aber Cuxhafen iſt bis 
jetzt nur Nothhafen; den Hafen auszubauen, iſt ein 
ſehr koſtſpieliges Projekt; warten wir, bis dasſelbe 
realiſirt wird, die Bahn hat keine ſolche Eile. 
Wenn die 3,300,000 Thaler durchaus zu Eiſenbahn⸗ 
zwecken verausgabt werden ſollen, dann ſchon lieber 
für Pommern. 

Abg. Neubourg (Stade): Die Hannoveraner 
ſeien berechtigt, den Ausbau des hannoverſchen Bahn- 
netzes von Preußen, das die rentabeln Linten über⸗ 
nommen habe, zu erwarten, wenn eine Linie auch 
weniger rentabel ſei. Daß ſie ganz unrentabel und 
daß die Gegend ohne alle und jede Induſtrie, be- 
ſtreitet Redner und erwähnt Bohrungen auf Kohle, 
die von Erfolg ſein können. Der Weiterbau der 
bis Cuxhafen ſei nur eine Frage der Zeit. 
Abg. Dr. Braun will durch ſeinen Antrag 
Unternehmen des Staates nicht entgegentreten, 
demſelben vielmehr ſeine Rentabilität ſichern, indem 
er durch ſeinen Antrag der Stadt Hamburg und den 
Intereſſenten der Landwirthſchaft einen avisau lec- 
teur gebe, ſich um die durch ihre Intereſſen gebo⸗ 
tene Weiterführung der Bahn nach Cuxhaven zu be⸗ 
mühen. 

Der Handelsminiſter zweifelt an der Rentabili⸗ 
tät der Bahn gar nicht, da ihr Weiterbau durch eine 
Privatgeſellſchaft außer Zweifel ſtehe, ſobald nur die 
Strecke Harburg- Stade in Angriff genommen jet. 
Außerdem habe die Regierung als Rechtsnachfolgerin 
der ehemaligen hannöverſchen Regierung die moraliſche 
Verpflichtung, die von jener gegebenen Verheißungen 
einzulöſen. 

Nachdem der Referent Berger (Witten) Na- 
mens der Kommiſſion ſich mit dem Amendement 
Braun einverſtanden erklärt hat, wird dasſelbe 
ebenſo wie Nr. 3 ſeibſt mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

Bei Nr. 4 (Abkürzung der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
liſchen Bahn durch den Bau der Linie Arnsdorf⸗ 
Gaſſen, 5,100,000 Thlr.) weiſt Braun auf die 
Nothwendigkeit einer baldigen Weiterführung der Ge⸗ 
birgsbahn von Waldenburg über Glatz und Neurode 
hin. Wenn man die Verheißungen der früheren 
hannöverſchen Regierung ſo heilig halte, ſo werde 
man hoffentlich auch die Zuſicherungen der preußiſchen 
Regierung erfüllen. 

Der Finanzminiſter beſtreitet, daß die preußiſche 
Regierung ſich jemals für die Weiterführung der 
Gebirgsbahn in einer Weiſe engagirt habe, daß 
daraus eine Verpflichtung für ſie hergeleitet werden 
könne. 

Abg. v. Zedlitz-Neukirch behauptet, daß eine 
moraliſche Verpflichtung jedenfalls beſtehe. Man 
dürfe die alten Provinzen nicht ſchlechter behandeln 
wollen als die neuen, denn nur durch die Opfer 
der erſteren ſei die Erwerbung der letzteren möglich 
geworden. 

Nr. 4 wird genehmigt. 

Nr. 5 verlangt für eine Eiſenbahn von Eſch⸗ 
hofen nach Camberg 950,000 Thlr. 

Abg. Hammacher macht darauf aufmerkſam, 
daß Ausſicht vorhanden ſei, daß die heſſiſche Lud⸗ 
wigsbahn den Bau der genannten Strecke übernehme; 
er beantragt deshalb die geforderte Summe nur be⸗ 
dingungsweiſe zu erfüllen, 

Der Handelsminiſter beſtätigt, daß in der letz⸗ 
ten Zeit mit der, heſſiſchen Ludwigsbahn Verhand⸗ 
lungen angeknüpft ſeien, welche die ſichere Ausſicht 


gewähren, daß der Bau der vorliegenden Bahn von 


dieſer Geſellſchaft übernommen werde, und hat deß⸗ wegen der ſtatigefundenen Froſtjahre außer Stande, 


halb gegen den Antrag des Vorredners nichts einzu- die Prämie zu bezahlen und wurde ſelbſtverſländlich 


wenden. 


Vermehrung des Betriebsmaterials der Staatsbahnen 
die Summe von 4,250,000 Thlr. fordert, und 
endlich $ 1 im Ganzen mit großer Majorität ange 
nommen wird. 

Zu § 2 ſtellt Abg. Lasker den Antrag: a) 
im Abſatz 1 ſtatt der Worte „von Verſchreibungen 
der konſolidirten Anleihe“ zu ſetzen: von Schuldver⸗ 
ſchreibungen; b) zum Abſatz 2 ſtatt der Worte „und 
zu welchen Courſen die Verſchreibungen veräußert 
werden ſollen“ zu ſetzen: „zu welchem Zins ſatz, zu 
welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen 
Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden 
ſollen; e) dem zweiten Abſatz hinzuzufügen: Im 
Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung 
der Anleihe, wegen Annahme derſelben als Pupillen⸗ 
und depoſitalmäßige Sicherheit und wegen Verjährung 
der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. 
Dezember 1869 GGeſetz-Sammlung S. 1197) in 
Anwendung. 

Der Finanzminiſter acceptirt den Antrag des 
Abgeordneten Lasker um ſo lieber, als es für einen 
Finanzmann während des gegenwärtigen Uebergangs⸗ 
Stadiums außerordentlich ſchwer ſei, zu entſcheiden, 
welche Art der Operation künftig, wenn die Kredit⸗ 


ſein werde. Er hofft, daß in dem Amendement Las⸗ 
kers auch die Genehmigung gegeben ſei, eine Anleihe 
auf wenige Jahre für die im Geſetze feſtgeſtellten 
Zieecke aufzunehmen. 

Nachdem der Antragſteller dies beſtätigt und 
auch der Referent ſich ſür die Annahme des Amen⸗ 
dements ausgeſprochen hat, wird § 2 in der jo mo- 
dificirten Faſſung aufgenommen. Ebenſo genehmigt 
das Haus ohne weitere Debatte die SS 3, 4 und 5 
und endlich das Geſetz im Ganzen. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Don- 
nerstag 11 Uhr. (Tages⸗Ordnung: Schulaufſichts⸗ 
Geſetz.) 


— — 


Deutſchland 

Berlin, 4. Februar. Die letzte jo bedeu⸗ 
tungsvolle Rede, welche der Fürſt⸗Reichskanzler den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe 
halten ließ, hat bis heute ſelbſt, alſo nahezu eine 
Woche lang, alle anderen Nachrichten politiſcher Na- 
tur zurückgedrängt, und man kann wohl ſagen, daß 
— nicht etwa im ganzen Jahre, denn das iſt nicht 


Staatsmannes gegangen ſind, wie diejenigen, welche 


Regierung zu dem inneren Frieden des deutſchen 
Reiches ſo angelegentlich wie nachher beſchäftigt ha⸗ 
ben. Ein Blick auf die ausländiſche Preſſe und 
deren Beurtheilung der Rede läßt erſt recht erkennen, 
wie groß Fürſt Bismarck in dieſen Tagen war, in 
denen er der klerikalen „Germania“ „ſo klein wie nie 
zuvor“ erſchienen iſt. Selbſt in der parlamentariſchen 
Thätigkeit unſeres Landtages konnte nach jener Sitzung 
nur eine gewiſſe Lauheit eintreten, da ſelbſt die be- 
deutungsvolle Annahme des Kultus-Etats nur von 
verhältnißmäßigem Werthe nach einer ſo wichtigen, 
wie jener Sitzung werden konnte. An Kommiſſions⸗ 
Sitzungen hat es in dieſen Tagen allerdings nicht 
gefehlt: Die Kreisordnungs Kommiſſion berieth die 
Paragraphen, welche über die Heranziehung der Fo⸗ 
renſen, Erwerbsgeſellſchaften und juriſtiſchen Perſonen 
zu den Kreisabgaben ſowie über die der bisher fieuer⸗ 
freien Staats-, Kirchen- und Schulbeamten beſtimmen 
ſollen; die Penſionsgeſetz-Kommiſſion hat nahezu die 
ſes ganze von ihr zu berathende Penſum zu Ende ge⸗ 
führt, und auch die Unterrichts⸗Kommiſſion hat mehr⸗ 
fache Sitzungen gehalten. — Noch reger wie die 
parlamentariſche Thätigkeit geſtalteten ſich in der letz⸗ 


bewilligung realiſirt werden ſolle, am vortheilhafteſt N 


von der Geſellſchaft geſtrichen. Im verfloſſenen Jahre 


Abg. Hammacher zieht ſeinen Antrag zurück, brannten im Belauf Einſiedelei, durch ruchloſe Hand 
worauf die Nr. 5 ebenſo wie Nr. 6, welche zur angelegt, ca. 700 Morgen Wald nieder. Die brave 


Förſterfamilie iſt ausſchließlich auf die Mildthätigkeit 
des Publikums angewieſen und möchten daher auch 
dieſe Zeilen dazu beitragen, daß aus der Ferne Hülfe 
eintreffe. Der Revierförſter v. R. in C. bei Schlie⸗ 
witz hat die Heimſuchungen dieſer Förſterfamilie im 
vorigen Jahre in einer Broſchüre beſungen und gleich⸗ 
zeitig in derſelben die Heimtücke der hieſigen Wald⸗ 
bewohner charakteriſirt. 

Bonn, 4. Februar. Die hieſigen Profeſſoren 
Hilgers, Knoodt, Reuſch, Langen ſind, wie die „Bon⸗ 
ner Zeitung“ meldet, durch ein Ultimatum des Erz⸗ 
biſchofs von Köln unter Androhung der formellen 
feierlichen Exkommunikation aufgefordert worden, ſich 
dem Dogma der Infallibilität zu unterwerfen. 

Mus land. 

Paris, 2. Februar. (Nat.⸗Ztg.) Die letzten 
Verhandlungen in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
haben natürlich auch hier die gebührende Beachtung 
gefunden und die Reden des Fürſten Bismarck haben 
großen Eindruck in den Kreiſen gemacht, in denen 
man im Stande iſt, die Tragweite derſelben zu be⸗ 
urtheilen. Die Haltung der Preſſe iſt intereſſant 
und verdient konſtatirt zu werden. Die klerikalen 
Blätter ſpeien natürlich Feuer und Flamme gegen den 
„Antichriſten“, wie das „Univers“ nicht zum erſten 
Male den großen deutſchen Staatsmann nennt, und 
führen dann die Drohungen des Herrn v. Mallind- 
rodt weiter aus. „Du haſt Deutſchland durch Blut 
und Eiſen einigen, Du haſt Frankreich momentan be⸗ 
ſiegen können, aber an dem Kampfe gegen die Kirche 
wirſt Du zu Grunde gehen.“ Die liberalen und 
republikaniſchen Blatter ſind erſichtlich in großer Ver⸗ 
legenheit. In Frankreich iſt die ultramontane Partei 
in dieſem Augenblicke mächtiger und einflußreicher als 
jemals. Die Majorität der Natlonalverſammlung iſt 
zum größten Theil entſchieden klerial, jo daß „klerikal“ 
und „konſervativ“ hier jetzt ſo gut wie ſynonym iſt. 
Wenn nun Herr v. Bismarck gegen dieſen gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind in jo energiſcher Weiſe Front macht, 
jo verpflichtet er ſich natürlich auch den feanzöſiſchen 
Liberalen zu Danke. Aber dieſer Anerkennung Aus⸗ 
druck zu geben, das iſt eben die Schwierigkeit. Die 
offiziöſe Preſſe hat erſichtlich die Parole erhalten, die 
deutſchen Ultramontanen in ihren Schutz zu nehmen. 
Hören Sie nur, wie ſich das Leiborgan des Präfi- 
denten, das „Bien Public" aus drückt: 

„Die Aufhebung der katholiſchen Abtheilung im 


lang, ſondern ſeit faſt einem Jahre keine bedeutungs⸗ Kultusminiſterium iſt eine Thatſache, welche ebenſo 
volleren Worte aus dem Munde unſeres großen unerklärlich als ungerecht bleiben würde, wenn uns 


Herr von Bismarck nicht ſelbſt den Beweggrund ent- 


ſich jüngſt mit der Stellung der preußiſchen Staats- hüllt hätte. Er fürchtet die Katholiken, der Groß- 


kanzler. Der wahre Geiſt und das Ziel dieſer Par- 
tei haben ſich, wie er ſagt, bei den letzten Wahlen 
bekundet und bekunden ſich noch täglich in gewiſſen 
Blättern. Die Katholiken ſind „Gallophilen“, und 
deshalb liebt fie Herr v. Bismarck nicht. „Gallo⸗ 
phile“, das iſt in Preußen das große Wort, das 
Senſationswort, deſſen Herr v. Bismarck ſich ſo gut 
zu bedienen weiß. Ihr habt irgend eine Beziehung 
zu Frankreich, ihr gehöret einer Religion an, welche 
die unſere iſt. Sogleich ſeid ihr „Gallophilen“, d. 
h. gefährliche Menſchen, denen man im Minifterium 
wie anderwärts Alles, was zum Schutz Eurer In- 
tereſſen dienen kann, fortnehmen muß. Ah! Herr von 
Bismarck iſt ein wirklich unverſöhnlicher Feind.“ 
— Der neueſte Finanzplan zur Zahlung der 
drei Milliarden iſt geſtern in der „France“ und im 
„Frangais“ zu Tage gefördert. Nach demſelben 
ſchlägt Frankreich vor, der deutſchen Regierung die 
drei Milliarden in franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Obligatio⸗ 
nen zu zahlen, für welche man den Beſitzern Renten⸗ 
titel einhändigen würde. Die genannten Blätter be⸗ 
haupten, Preußen habe bereits feine Geneigtheit er⸗ 
klärt, auf dieſe Zahlungsweiſe einzugehen. Das 


ten Woche die Hoffeſte, welche ein felten glänzendes „Bien public“ verſichert ſogar heute Abend, dieſer 
Ballfeſt des Kronprinzen in den Räumen des König. ſchöne Plan ſei das Werk des Berliner Bankiers 
lichen Schloſſes begann; an diefes reihete ſich eines Bleichröder, eine Angabe, gegen welche dieſer Finanzier 
des Kaiſers, dann wurde der Geburtstag der Herzogin ſich gewiß energiſch verwahren wird. Daß an dem 
Alexandrine von Mecklenburg gefeiert, Geſellfchaften ganzen Plane weiter nichts wahr iſt, als daß er 
bei den Botſchaftern und höchſten Hofchargen fielen neuerdings von einem Herrn Avril und bereits vor 
dazwiſchen, und geſtern Abend ſand die Geburtstags- ſechs Monaten von Herrn Place (dem Bruder des in 


feſtlichkeit im Palais der Prinzeſſin Karl ſtatt, eine 
Aufführung von lebenden Bildern, für welche im All⸗ 
gemeinen die Mitwirkung erſt mit der Grafenkrone 
begann; nur der Polizei-Präfident v. Wurmb und 
ein bis zwei andere Adelige durften bei dem Feſte 
mitwirken, bei welchem u. A. auch einer der jungen 
Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen nebſt noch zwei 
gräflichen Herren und den Gräfinnen Agnes Dohna 
und Adly Pückler unter den Klängen Meyerbeerſcher 
Muſik in dem lebenden Bilde „coeur atout“ 


auftrat. 

Aus der Tucheler Heide, 4. Februar. Am 
23. d. M. wurde das Forſt⸗Etabliſſement Einſiedelei, 
Forſtreviers Woziwode, ein Raub der Flammen. Da 
das Feuer an verſchiedenen Stellen des Wohnhauſes 


angelegt war, jo griff dasſelbe mit ſolcher Heftigklit 


um ſich, daß die Familie buchſtäblich nur das nackte 
Leben retten konnte. Nur mit großer Mühe gelang 
es der ſorgenden Mutter, einen kleinen Knaben, wel⸗ 
cher in der Angſt im Schlafzimmer zurück gelaſſen 
war, noch zu retten. Der Förſter, welcher bis vor 
2 Jahren mit ſeinem Mobiliar verſichert, war jedoch 


letzter Zeit viel genannten ehemaligen franzöfiſchen 
Konſuls in Newyork) dem Finanzminiſter unterbreitet 
und ad acta zu den tauſend anderen Plänen ähn⸗ 
licher Gattung gelegt warden iſt, bedarf wohl kaum 
der Bemerkung. 

— Mr. Harry Emanuel, welcher erſt vor Kur- 
zem einen Theil der Schmuckſachen der Kaiſerin Eu⸗ 
genie angekauft hatte, ſtellt jetzt die berühmte Fächer⸗ 
ſammlung derſelben zum Verkaufe aus. Der Katalog 
umfaßt beinahe funfzig Nummern, die alle an Schön- 
heit und Koſtbarkeit mit einander wetteifern. Einer 
der merkwürdigſten iſt von Camilla Roqueplan auf 
Pergament gemalt und ſtammt von den Hochzeitsge⸗ 
ſchenken der Kaiſerin her. Die werthvollſte Nummer 
iſt jedoch ein Fächer aus der Sammlung der Marie 
Antoinette. Das Sujet iſt La Fontaine d' Amour. 
Die geſchnitzten Halter find mit Emaille und Dia- 
manten-Ornamenten faſt bedeckt und der elfenbeiuerne 
Stock iſt mit Gruppen und Figuren in Silber und 
Gold eingelegt. 

Paris, 5. Februar. „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret des Präfiventen der Republik, 


welches den Miniſter des Innern, Caſimir Perier 
auf fein Anſuchen feiner Stelle enthebt. 
Nauen, 4. Februar. Seit 6 Uhr iſt am Hr. 
rizonte ein prachtvolles Nordlicht ſichtbar. Dasſelbe 
wurde in Chaumont ſchon gegen 5 Uhr 55 Minuten 
hemerkt. Die deutſchen und franzöſiſchen Telegraphen⸗ 
leitungen ſind momentan geſtört. 
Nom 4. Februar. Die Kammer hat ſämmt⸗ 
liche Artikel des Waldſchutzgeſetzes, ſowie die Koſten 
für Durchbohrung des Col di Tenda genehmigt. Die 
Finanz⸗Kommiſſion hat Minghetti zu ihrem Bericht⸗ 
erſtatter ernannt und es ſoll dieſelbe, wie „Opinione“ 
meldet, die Vorlage, nach welcher der geſammte Schatz⸗ 
dienſt den Banken übertragen werden ſoll, mit eini⸗ 
gen Modifikationen angenommen, die Gewerbeſtener 
abgelehnt und ſich für eine Erhöhung des Kapitals 
der Nationalbank auf die Summe von 200 Millio⸗ 
nen ſowie dafür ausgeſprochen haben, daß durch die 
Nationalbank die Konvertirung der Nationalanleihe 
angenommen werde. Nach der „Italia“ wäre von 
der Kommiſſion auch die Erhöhung der Petroleum 
ſteuer genehmigt, die Kaffeeſteuer aber abgelehnt. — 
Vom Papſte wird in der zweiten Faſtenwoche ein 
Konſiſtorium abgehalten werden. N 
Konſtantigopel, 4. Februar. Gegen die drei 
bulgariſchen Biſchöfe, welche, um ihre Unabhängigkeit 
darzuthun, gegen den Einſpruch des Patriarchen am 
Dreikönigs⸗FJeſte die Meſſe in der bulgariſchen Kirche 
celebrirt hatten, iſt von der türklſchen Regierung die 
Strafe der Verbannung verhängt worden. 
— Geſtern Abend 10 ½ Uhr zeigte ſich ein 
außerordentlich ſtarkes Nordlicht, welches erſt nach 
1½ Stunden an Intenſivität verlor. 


Provinzielles. f 

Stettin, 6. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat, wie wir hören, noch einmal eine Berichterſtaltung 
eingefordert, inwiefern bei der Verleihung des Ordens 
des Eiſernen Kreuzes vielleicht der Eine oder der 
Andere, welcher einen begründeten Anſpruch auf den⸗ 
ſelben haben ſollte, übergangen worden ſei. Es ſollen 
dann noch einmal an die Geſammtheit aller Truppen⸗ 
theile nach Prüfung dieſer Berichte Verleihungen 
ſtattfinden, dann aber ſoll die Verleihung als deſini⸗ 
tiv geſchloſſen erklärt und demnächſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung und Veröffentlichung aller verliehenen Eijer- 
nen Kreuze 1. und 2. Klaſſe erfolgen. Wie um⸗ 
fangreich dieſe Veröffentlichung werden wird, dürfte 
ſich daraus ergeben, daß man die Geſammtſumme 
aller verliehenen Eiſernen Kreuze ſchon gegenwärtig 
auf rund 30,000 Stück ſchätzt. 4 
— Am 1. Februar, dem Jahrestage der ruhm⸗ 
reichen Kämpfe bei Pontarlier, hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer an den Kommandeur des 2. Armeekorps, 


— 


General Hann von Weyhern, folgendes 2 an 
gerichtet: „Ich ſpreche dem 2. Pe ES 
restage, an welchem vor einem Jahre dasſelbe du 


ſeinen Heldenmuth unter den ſchwierigſten Umſtänden 
den glorreichen Krieg beendete, nochmal Meinen Kö- 
niglichen Dank aus. Berlin, 1. Februar 1872. 
gez. Wilhelm.“ 

Dies Telegramm hat der General v. Weyhern 
dem 2. Armeekorps durch nachſtehenden Erlaß zur 
Kenntniß gebracht: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben die Gnade gehabt, durch das vorſte hende 
Telegramm die Thaten des 2. Armeekorps am 1. 
Februar 1871 anzuerkennen. Indem ich dieſen Aller⸗ 
gnädigſten Beweis der Huld dankerfüllten Herzens zur 
Kenntniß der Truppen bringe, füge ich hinzu, und 
zwar vertrauensvoll im Namen des ganzen Korps, 
daß, wenn auch das Schwert nach dem wuchtigen 
Schlage von Pontarlier in die Scheide geſteckt wurde, 
es zu jeder Zeit blank und ſcharf aus derſelben wie⸗ 
der herausfahren ſoll, wenn es nöthig wird, König 
und Vaterland Liebe und Treue zu beweiſen. Stet⸗ 
tin, 2. Februar 1872. Der kommandirende General 
(gez.) Hann v. Weyhern.“ 

— Dem Lehrer und Küſter Saare zu Möh⸗ 
ringen, Kreis Randow, iſt der Adler der 4. Klaſſe 
des hohenzollernſchen Hausordens verliehen, und der 
Pfarrrer Herwig in Bublitz zum Superintendenten 
der Synde Bublitz, Regierungsbezirk Cöslin, ernannt 
worden. 

— In den nächſten Tagen ſollen die Stamm- 
Aktien der „Pommerſchen Centralbahn“ an der Ber- 
liner Börſe eingeführt werden. Der Einführungs⸗ 
Cours dürfte nur wenig über 50 Prozent hoch ger 
griffen ſein. 

— Von Seiten des Handelsminiſteriums iſt die 
Konzeſſion zu den Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von 
Berlin über Wrietzen a. O., Pyritz, Weitzacker 
nach Teſmpelburg ertheilt worden. 

Stargard, 5. Februar. Das Comité zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals zur Erinnerung an die im 
letzten Kriege Gefallenen des Saatziger Kreiſes hielt 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermei⸗ 
ſters Pehlemann eine zweite Sitzung ab. Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach wurde beſchloſſen, Herrn Land- 
rath z. Waldaw um Uebernahme des Vorſitzes in 
dem zu bildenden Kreis⸗Comits zu erſuchen. Die 
Koſten des Denkmals veranſchlagte man auf 1500. 
Thlr., und ſoll Herr Bau-Inſpektor Buchterkirch 
mit der Ausführung eines entſprechenden Entwurfs 
beauftragt werden. 


Literariſches. 

(Diezel's Niederjagd.) Von C. E. Diezel ? 
berühmten Werke „Erfahrungen aus dem Gebiete der 
Niederjagd“ erſcheint endlich und zwar im Verlage 


— — 


Sala . u. Hempel in Berlin eine neue, dritte, Die zahlloſen alten Freunde des Diezel'ſchen 
In 8 Die erſte Lieferung (Preis 10 Sgr.) liegt Werkes werden nicht zögern, ſich in den Beſißz dieſer 
n eleganter, mit Illuſtrationen geſchmückter Aus- neuen, ſchönen Auflage zu ſezen und allen Jägern 


altung vor. und Jagdliebabern, welche das Buch noch nicht ken⸗ 


n Diezel's Buch iſt die Frucht dreißigjähriger Er- nen, kann es es nicht warm genug empfohlen werden. 
* fie. Was er dem Leſer bietet, iſt kein Lehrbuch — 
eb lt ww erscht ſondern der praktiſche Jagdbe⸗ Vermiſchtes 
” pelt 1 5 Schwerpunkt der Aufgabe, welche er ſich — In franzöſiſchen Zeitungen finden wir fol- 
ſchnitte 25 glänzend gelöft hat. Die einzelnen Ab⸗ gendes Rätsel: Was ſieht man in der Minute ein- 
N Lorſtehhund 85 uches behandeln: Die Abrichtung des mal, im Moment zweimal und in zehn Jahren gar 
— Das des. — Der Haſe. — Das Kaninchen. nicht?“ — Die Auflöſung lautet: den Buchſtaben 
Wo, Der Dachs. — Der Fuchs. — N. (Minute u. j. w.) 
AN olf. — Das Feldhuhn. — Die Waldſchnepfe. . 
D die Becaſſine. — Die Ente. — Die Gans. | IT 
5 Raubvögel. — Die Schießkunſt. — Das Jagd⸗ Börfen-Berichte. 
9 — —.— Stettin, 3. © Wetter klare Luft. 
Be — 3 a u 5 at 2 RE 9 
—Berün, 5, Februar. Frioritäts-Onligetionen. _ _jEhen-Nehorabs 
Eisenbahn-Actien, Aschen-Düsseld. 1. Em. |4 92½ B. n K. G. 
do, 3 92 3 0. 
do. 8. „ 
Aschen-Mestrichter 
do, 2. 


4 101 ½ 03. 

2.44.1011), ba. 
4 — 

Pan 


do. 
Schleswig-Holstein 
R n 


„ 2 1907 
2 do. Düsad.-Elb. Fr. , 
198% bu. B. do. do. 2. Ber. 4% 
118% da. do. 


nn 
22 


— 


100% B. 


DS 


4 
1. Em. 4½ 
2 8 


5 
— 4 
— i6 
— 4 
— 5 
— 5 
— 15 
— 14 4 u-Oderberg 
— 15 do 4 Lemberg-Oxornowits 
10½ʃ4 1 4 do. 

— 14 do. 1 do. 

95 do, 

4 Berlin- Stettin 459 terr,-Französisch 
— 4 do. 4 do. Be: 
4 ik do. 8. Ser. 4 ronpr. Rudolp 
4 4 do. 4. Ser. v. St. gar. Fi ni: Büdöstl, Staatsbahn 
= 4 2 05 4½% 99/, bx. G. 

5 5 8. 4½% 99%, br.. 

30 = 

3 

4 

5 

5 

5 

4 


884 


do. 4 Em. 
do. . 2 
Magdeb.-Halberstadt 1 7 
ba. 
do, von 1270 19194 ba. 0. 
731 


242 
— 


do. von 18705 do. in Pfd. St. g. 24 
do. Wittenb. 8 | 8% d  [Charkow-Krementsch, 
do. Leipzig 3. Km. 4½ 2 6. do. in Pfd. St. G. 24 
do. Wittenb. 457. 


— 
„5 


Niederschles,-Märk, 


See 


® 
> 


— 
r 


2 
ano ANNABERG 


N 
VUN BE er 
a reussische Fonds. 


— 
o 
2 


130 ¼ ba. 
539 bz. G. 


E 


4 


= Fnonbuor> 


102 6. 
82% ba. 


u — 

3 Ea. 2 4% 88. on. 
do. 62/64 ½ O %R br. 

do. 1 4% 99% 5 _bz. 
V. St. gar. 4½ — — 


eienr 


5 

Valo 

. Adele Schmidt (Greifenhagen). — Fräul. Minna schola geprüfte Theologen oder Philologen, welche be- 

Sebobcnlis mit Herrn Bernhard Moſes (Stargard). ſonders in Religion, Deutſch, Franzöſiſch und Geſchichte 

a Geppan: Ein Sohn: Herrn Th. Engel (Stralfund). unterrichten können, wollen ſich baldigſt unter Einreichung 
ig Schuhmachermeiſter Carl Bartels (Prohn). ihrer Zeuguiffe bei uns melden, 


bt: Fräul. Marie Horn mit dem Kreisrichter Herrn Literatenſtelle mit 600 Thlr. Gehalt zu beſetzen. Pro 


der Expedition der Stettiner Zeitung, Kirchplatz Nr. 3 erbeten 
Darkowſche Begrähniß⸗Kaſſe. 
Ordentliche 


vang.⸗wiſſenſchaftl. Vorträge. 
onnerſtag, den 8. Februar, Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 
Herr ur. Ludwig Ziemſſen. 

Der gothiſche Kirchenbau in Deutſchlaud. General⸗Verſammlung. 
2 8 € Entree 5 Sar: Sonnabend, den ei 1 
; Abends 7½ Uhr im Hötel de Russie., 
ie Eine En anntmachung. Stettin, den 1. Furt 1872. 

x an Wege a a abe dane, Der VorſtWad. 

Dan ag, den 15. Februar er., Mein am hieſigen Bahnhof belegenes neues maſſives 


J Grundſtück mit Verladungsbrücke beabfichtige ich zu ver⸗ 
Vormittags 113 Uhr, ere Ne Fund 


in 
Ve aden beiden. Simmer öffentlich gegen F. W. Beene, Strasburg U. M. 
| R g verkau rden. — . 
5 age Gegenſtände können ſowohl vor als in dem Termine ; Guts⸗Aſſocien⸗Geſu 
Al genſchein genommen werden. Bei Einlege von 11—12 M. werden denſelben innerhalb 


Damm, den 26. Januar 1872. 3 Jahren das doppelte Einlegefapital zugeſichert. Die 
Einlege ſoll zur Melioretion eines Gutes verwendet werden. 


4 gen anderer U ige i ine ı (7 
e ea nung beaihtige ih nen 28 gut gemäftete Ochſen 
mit er, 70 Morgen Land, größtentheils ieſen, auch Torf, werden am Dienſtag, den 20. d. Mts., von 11 Uhr 
Saab ͤlſtandigen Gebäuden, fie liegt 1 Meile von ber | an, meiſtbietend verkauft in Wend. Silkow, e 
Vun und hart am Bahnhof der Thorn⸗Junſterburger Eiſen⸗ von Stolp und 1 Meile vom Bahnhofe Hebron⸗Damnitz, 
e bin ich Willens zu verkaufen. Kaufpreis 15800 Thlr. auf welchem nach vorheriger Anmeldurg unter der Adr. 
a dont ang 5—6000 Thlr. Adreſſen von Käufern bitte ich | „Dominium W.⸗Silkow, Poſtſtation“ Wagen bereit ſtehen 
eden e 43. L. Biſchofswerder. Unterhändler] werdeu. 
rbeten. 


I in seine i ? 
L im der Mreisjtade Wirt velsgene Cafe 
been gen, Lagerkeller, Speicher, Scheune, ca. 12 Mrg. 2 1 
er, Gartenland, Wieſen, welche ich 25 Jahre mit 
Frei betrieben, bin ich Willens Alters halber für 
hr. mit 2000 Thlr. barer Anzahlung zu verkaufen. 
. Hirsch Meyer 
in Wirſitz. 
Provinzialſtadt mit kaufmänniſchen 


aft mit gutem Wohnhauſe, Gaftzimmer, Saal, Stnentbehrlcher Nathgeber 


Au 
Vorräthig in jeder (in Stettin nn 


. Buchhandlung, ſowie in 3, Pbenicke's Schulbuch⸗ 
tung iſt zu verkaufen und kann : 
vergeben werden. Auzahlung — — Auskunft handlung * Leipzig. 


die Expedition dieſes Blattes. 


Bat Grumpftüd in einer 
eig TE und Ladeneinrich 


Br 
ei 
x 


Piandbriefe 


Der Magiſtrat. tanten bitte ihre Adreſſe unter poste restante Pr. 
5 * ub 2 auf. edland D. P. P. abzugeben. dampf 


e nr Tree 
; * * 
8 * 


SO. Barometer 28“ 6“. Temperatur Morgens — 47-50 , Koch- 47 bis 50 , per Frübjahr Futter“ 8 
4% R. Mittags — 0% R. 505 1 Gd. x 


| 1 a | Rüböl behauptet, per 200 Pfund loco 28½ . Br. 
der Birfe 5 „u Apri 3811 u 
\ ER An der N 8 Syn per Februar 28 ¼ d Br., per April⸗Mai 281%, Ag 
| Weizen matter, loco per 2000 Pfund nach Qualität bez., 28%, Br., 28%, Gd., per September⸗Oktober 26½ 
gelber geringer 64— 71 , beſſerer 72—77 , feiner , bez., Br. u. Gd. 
bis 79% e bez., per Februar 79 nom, Frühjahr“ Spiritus behauptet, per 100 Liter . 100 Prozent 
79½, „ & bez. u. Br., per Mai⸗Juni 79½ M bez. ſoco o b 23½ % i bez, per Februar 231 
2 ui 80 7937 „ Yı 80 * loco ohne Faß 23%, % , bez., per Februar 23½ 
u. Br., per Juni Juli 50, 797 t bet. 80 r. f bez., Br. u. Gd., per Frühiahr 23%, 4 . bez., per 
Roggen matter loco per 200 Pfd. nach Qualitat Mai⸗Juni 23%, 73, J At bez., ber Juni⸗Juli 234½ 
; Po BERN V AR Sei 8 73, J 8 * A= 27 
geringer 52 , beſſerer 52½—54 , fe iner bis 56 % S bez. u. Br. 
A, per Februar 55 ¼ % Be. per Frühjahr 5594, ½ Angemeldet: Nichts. 
84. bez, per Mai- Juni 56 4 bez. u. Br., (per Juni⸗ Regulirungs-Preiſe: Weizen 79 , Roggen 
Juli 56 % % A bez u. Br. 54½ , Rüböl 28 , Spiritus 23½ WM. 


Gerſte loco per 2000 Pfund nach Qualität 47 bis 
77 Ag, kleine 44 M bez. a 

Hafer loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 bis 
146 , per Frühjahr 46% 3 bez., per Mai Juni 
B 


. Br. 1 
Erbſen loco per 2000 Pfund nach Qualität Futter⸗ 


Stants-Auleihe von 1888 4 — i—- 
Staats-Schuld- Scheins ½ 39 ½ 0. 
Pr.-Aul. 155& 00 chill. 1 


Hess, Pr.-Sch. 40 schall l Zi 
Kur- u. Neum. Schuldv.|3%,| 89 ½ bz. Poln, Pfand br. be 
Oder-Deichbau-Obl. hl ds. do. do. neuo Ya bb. 
Berliner Stadt-Obl. 5 |108 dr. do, 0. Liquid. 6, 


do; 4% 100% be. | do, Out. A. 2 300 fl. 
87% 83% ba. do. Fart.-J. 500 fl. 
Rumänier 
Rum. Eisenb.-O -:, 
Buss.-Engl. Anl. 
do. do. von 1870 
do. do. von 186% 
do. do. Stek. 186% 
de. Holl. do. 
do. Engl. Anleihe 


7 N | = 


Gothasr Zettal 
Hannoversche 
Heprichstiätte 
Hörder Hütten 


Erste Preuss. 
Pfd. unkündb, 
405 errang 
40. ächs, Hyp.-G. 
Königsb. Privatbank 
Leipziger Credit 


4 1 
4½% 101% bz. 
4 94½¼ dm. 


— 
80 
„A. 8 
do, neue 4 
Westpr, rittersch. |81/, 
do. do. 4 
do. do. 4, 
2. Serie]5 


do 


— do, 6. 10 
Posensche neue 


do, 9. Anl. Kugl St. 
do, 3. Aul. Holl. gt. 
do. Bodancredit 

do. Nicolai-Oblig. 


do. junge 
Buss,-Poln, Schatz-Obl. 
kleine 


28 


Err 
7 NN Ne 


———— 


l 
Sinns 


S 
2 


Hamburg kurz 77 be. 
do. 2 Monat 411491 bz. 
London 3 Monat 2 6 2012 ba. 


BRAD 


Deutsche Fonds. Fan 2 I) 
Bundes-Anleihe 1870 5 100% »z. 2.6. „ Bodeneredit-Act, | 7° 183 6. 
Badge 1 0 4%%100 pr. 0 „es. Bodencredit-Pfandb,- | — f [10134 b . 

4 114% bz. G. } Pr. Ceutr.-Bodencr, — 127% nz, 

— au B. 6 | - Bitterschaftl. Privatb, 5% 0. B. 
„ Eisenbahn-Anl. 5 10844 @. 81 dr. G. 
Bair. Staata-Anl, 1859 4½ 100%, ba. a 9 1 WE 
een 8 } 
„ Prämien-Anl. 4 116% be. 2 5 378 er: 
ba. G. 


2¹ 


3% 105¼ br. Thüringer 


Bank- und Industrie-Papisre. Verein-bank Hamb. 


1 Dividende 1870 Zt. e ee 
47½ ba. Padische Bauk 4 Westend. KEm,-Anth. 


Berl. Cassen-V. 


50 ba. 


Pens 3 , Bemeienge 


r Gold- und Papiergeld. 
s ba. 

55 ba. B. [Coburg. Credit Friedrichsd'er 113% bz. Dollars ö 

63% dz. 111% dba. Gold-Kronen 9 4 Gllmperls. p. P Id. 484 b N 

111 6. deBankn. el 

— einl, Leipz, 


— — do. 

11T: "38, Sovereigus 621 bz.|Oestr, Benkn. 
Napoleonsd'or 5 10%. Russ. Bankn. 

5 14 G.jSüber p. Zptd. 


„F. H. 
Comrmandit-Antheil 


1921 be. erials 


Famiurn⸗veachrichten. 71 I All m. cite an cn Baltischer Lloyd. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Mork, 


Frau Amalie Bartels geb. Buſſert (Stralſund. — . - ion. R 2 ; : 

Fa ale ge, Site Cern. — e Ser TTT Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Pof-Dampfihifie L. Maffe: 

n 8 N ie teen Sim 2. Wr. n Humboldt, Donnerſtag 4. April. Thorwaldsen, Donnerſtag 30. Mai. 
8 g Frankli 2. Mai. Käumbaldt. „ 6. Juni. 


n „ : 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 

15 Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. an ie Pr. Crt. 65 Thlr. 
0 


2 do. „ ” * 7 * (2 LA " * 8 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direktion in Stettin. 
Zur Schießung don Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt unſe 
Gueral⸗Agen R. von Jamuszhk-ewiez, Bollwerk 33 in Stettin. . N 


Schiffsgelegenheit Ag 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswandere 

mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
ern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 

Packet⸗Segelſchiffen nach Rewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geftellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Auskun 


Bremen. 


ertheilt. 


Ed. Schon, 


N Schiffsreder und Konſul. | 
Comtoir: Langeſtraße 51. 


Billigste Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! ö 


Am 17. April d. J. expedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff gerſter Klaſſe „Kals er 4 


Wilhelm‘ 2 
von Stettin nach Newyork. 


Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 
Handgeldes entgegen. 


Moriz Bethcke, Stettin,, conceſſtonirter Schiffs-Expedient. 
Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe am Perſonenbahnhofe. 


Buchene u. eichene Planken offerirt billigſt 


N Rud. Gollmer. 


Billiger Verkauf 
von Holz und Kohlen. 


Von heute ab habe ich die Preiſe für Holz und Kohlen 
edeutend ermäßigt und offerire von m. Lagerplatz vor 
dem Parnitzthor gleich links, 

Pr. Buchen Klobenholz 1. Klaſſe a 13½, Klftr., 
Birken 5 a s 10% . 
II. Sorte . 8% 


„Elſen Klobenholz 1. Klaſſe 9, = 
. II. Sorte . Ta « 
Fichten Klobenholz 1. Kaffe - 6 3 
. II. Sorte . 4% = 


€ 


ſchott. Kohlen zum Heizen 9% 24 pr. Lſt. von 
0 Schffl., a Schffl. 10 Gr 
- Nufkohlen für Schmiede A 18 pr. Lſt. von 

80 Schffl. a Schffl. 8 Br 

Kleingemachtes Holz 2 % pr. Klftr. mehr. 

Auf Wunſch liefere ich nicht blos vor die Thür, ſondern 
frei in die Wohnung! Beſtellungen erbitte auf dem Hofe 
oder in m. Comtoir. 

Stettin, den 1. Februar 1872. 


Rud. Goller. 


Königſtraße 4. 


"Bremmboly der ane 


Durch ‚günftige Abichlüffe kann ich zu ſehr billigen Preifen F g 
entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. 


nachſtehende Hölzer liefern als buchen, birken, elſen Kloben⸗ 


Fichten Großtlobenhulz 1. Klaſe, 


ſehr trockenes, geſundes Kernholz (kein Raupenſraß), pro 
Klftr. 6 Thlr. frei v. d. Thür, erhalte alle Tage Bahn⸗ 


zufendungen und bitte um rechtzeitige Beſtellung zu dieſem 


Preiſe. ; > 
Gleich Kleingemachtes davon: 
Buchen 3 Schnitt 16 Thlr., birken do. 14 Thlr., elſen do. 


12 Thlr., fichten do. 8 Thlr. pro ganze Klftr. frei v. d. 


Thür durch eig. Geſpann. 5 
Jartenthiner Torf, 

beſter Qualität vom Herrn Baron von Puttkammer offerire 
bei 2000 als große 2ſpännige Fuhre zu 6 \ 
frei v. d. Thür und richtige Stückzahl. Beſtellungen erbitte 
ich bei mir Breiteſtraße 62 im Holz und Torf⸗Comtoir, 
Lager Silberwieſe, Siedereiſtraße 4. Zur Bequemlichkeit 
des hochgeehrten Publikums nehmen für mich auch die 
Herrn Kaufmann Schaek, Cliſabethſtraße 30., Kauf⸗ 


mann North. Kloſterſtr.⸗ und Neues Bollwerk» Ecke, 
Th. Sylvester, Roſengarten- und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 


T. Ba- eh. 


fortwährend Beſtellungen an. 12. 


gefunden. 


Eiſerne Geldſchrünke 


Preiſen, 
reicht. 
Eiſerne 
Copirpreſſen 


— wodurch die Copien ganz deutli 
Teller⸗ 


Ständerwaagen, 


bis 30 Pfd. Tragkraft. 


Großen, 


Preiſen. 


Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehender Art laſſe in 
meiner Werkſtatt ſchleunigſt und gründlichſt ausführen, und 
ebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, während der 
ner der Reparatur dergleichen brauchbare unentgeldlich 
her, ſoweit mein Vorrath reicht, ſowie ich auch Waagen 
nud Gewichte — oder auf längere Zeit gegen 


angemeſſenes Leihgeld überlaſſe. 


Stettin. 
G. A. HKaselow. 
Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12, 


im Haufe der Herren Schindler & Mützell. 
Fabrik-Lokal nach wie vor nur Frauenſtraße 15. 


Aust scber Spiritus, 


nach Vorſchrift des Medizingl⸗ Rath 


ſchieden vorzuziehen. 


Dae 35 Sgr. in der Droguenhandlung von 
L 


mmerhirt, 
Krautmarkt 11. 


Finffee - Fabrik von A. “&sonschior in Breslau. 


—— 
Bi 


Thlr. 10 Sgr. 


Mutter zwei Flaſchen Ihres Königtranks getrunken 


Mein Lager von ge. Frau von 45 Jahren noch nicht vorkommen darf, denn 
aichten Dezimalwaagen 
eigener Fabrik, deren 
> Güte (ald die beiten in 
=== Deutfchland gebauten) 
allgemeine Anerkennung 


Kübach, Feldv ebel der 5. ſchweren Garbe-Batterie. 
1 (330706). — Schivelbein, den 17. Dezember 1871. an Aſthma und Herzbeutel⸗Waſſerſucht gelitten BE: 
neueſter Konſtruktion mit ein 5 
und mehreren Treſoren, noch 
zu den bisherigen billigen 


ſoweit ar Vorrath Dies hat ſich Alles verloren durch 2 Flaſchen König- 


trank. Die Frau hört wieder die Uhr gehen, die Ge⸗ 
cchwulſte find weg und hat ſich auch ein ganz geſunder 
A Appetit eingeſtellt. — Der Maurergeſell Haſſe in 
SSeeligsfelde bei Polzin hat 3 Fl. Königtrank verbraucht 
und ſein ſeit 
in ſechs verſchiedenen Formen und Zeit das lauteſte Schreien nicht, jetzt aber wie jede 
Größen, nebſt den dazu nöthigen 2 3 i 

billigen Copirbüchern mit gelbem litt Jahre lang an Bruſtkrankheit. Sie hatte 


Papier, nach einer nenen Erfindun N t 
t 0. 8 Fl. Königtrank kurirt worden. 


neueſter Konſtruktion und Form, 
geaicht und ſehr fein ziehend, in 


verſchiedenen Größen, von 5 Pfd. Königtrank welchen ich einer Pockenkranten Dame 


ich eigentlich, nachdem fie erſt von dem Königtrank 


Artikel zum Wiegen und 
WMeſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch⸗ 
aus beſter Qualität empfehle ich 
hiermit zu angemeſſenen billigen 


1 in P. bei Cars Faltez. — In Treptow a. T. bei I. Wegener. — In Wollin bei H. Heise. 


diätetiſches Labſal für Kranke, Geueſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Mediein“ oder Geheimmittel; 


Pr. Ruſt bereite 
hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 
angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 


welcher in keiner feinen Küche in Ocsteireich fehlt, besitzt 
die guten Eigenschaften; durch dessen Zuthat den Woh ge- 


eigen-Kaffee. 


schmack auch des besten Kaffees zu erhöben, als auch bei Genuss von starkem Keffee die schäd- 


lichen Folgen, wie Biutwallungen zu heben. 
Prima Qualität a Ko 17 Sgr. (Wiederverkäufern Engrospreise) versendet die Felgen- 


10. Breitetraße 10, teffin. | 
Nähmaschinen - Fabrik 


von Beroh. Bivewer 
j Beſte Nähmaschinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 
Unterricht gratis. 


10. Breit: 


>» 
— 


* 


N l J. I Bedche’s 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf distiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Wer: 
dauungs⸗ und Mageubeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepſie ꝛc. 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 


; Preis pro Schachtel 18 Sgr. 3 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 5 


Niederlagen bei den Herren A, Heinemann in Stralſund, B. Neid in Anklam, 
Er, Am- peter in Demmin. 


Rs 
A8 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Weitere Erfolge des Königtrauks.“) 


(33031). Brone, 16. 12. 71. — Nachdem meine 
rerregeng ſchnell geneſen. 


köftlichen Königtranf wı eng f 
und fie faſt gänzlich von ihrem Uebel geheilt iſt. — Heitmann, Rentier. 


Magenkrampf, Appetitloſigkeit, Unverdau: (33104a). Kuſchen b. Schmiegel, 27. 12. 71. — 
lichkeit und ein Schwächezuſtand, wid es bei einer Ein hieſiger Tiſchlermeiſter, ſchon bei Jahren, war jo 


fie konnte nicht die geringſte Arbeit unternehmen, ohne durch einige Flaſchen Königtrank vollſtändig wieder 
nicht dabei gänzlich zu ermüden — jo kann ich nicht erlangt. E. Welke. 5 
umhin, Ihnen meinen Dank und Ihrem Kräutertrankef (331020). Wien, 17. 12. 71. — Ich habe nach 
die vollſte Anerkennung auszuſprechen. — langem Leiden und Verſuch jeglicher ärztlicher Hülfe 

W. Schulze. zu ihrem Königtrank meine Zuflucht genommen und 


abet gegen ein feit dem Jahre 1864 einge gänzlich hergeſtellt und Bu Magenleiden beendet. 


ſchlichenes Magenübel mit recht gutem Erfolg, — 8 Schultz, geb. Albitz. 
(331268). Hitzing, 17. 12. 71. — Nachdem ich lange 


und jede ärztliche Hilfe vergebens war, verſuchte ich 
den Konigtrank und ſehe mich in Folge deſſen Ge⸗ 
nuſſes gänzlich hergeſtellt. 
5 S. Mithermeyer, Schloſſer. 
(34134a). Erfurt, 16. 12. 71. — Mein Vater litt 
jeit Januar an einem Herzübel (Herzmuskelverfettung). WE 
Er bekam häufig Krämpfanfälle, die am 14. d. M. 
von 2—6 Uhr Nachmittags anhielten; zwei tüchtige 
Aerzte vermochten nicht zu helfen. Wir gaben ihm ein 


— Die Frau des Maurerpoliers Raaſch in Reinfeld 
bei Schivelbein litt ſeit längerer Zeit an Schwind⸗ 
ſucht und hat dab ei das Gehör verloren, außerdem 
war fie in letzter Zeit am ganzen Körper geſchwollen. 


Jahren verlorenes Gehör dadurch voll⸗ £ 
Der Mann hörte zu jener“ Anfälle auf, es ſiellten ſich Ruhe und Schlaf ein. 
Jedenfalls danken wir ihrem vorzüglichen Trank die 
augenblickliche Rettung unſeres lieben Vaters. 
Anna Brandt. 
(33139). Stendal, 15. 12. 71. — Ein junges 
Mädchen litt an Aſthma; nachdem es ſchon viel ge⸗ 
kurt, jedoch nicht geholfen wurde, wandte es den König⸗ 
trank an. Nach mehrmaligem Trinken trat Linderung 
ein und jetzt iſt die Patientin vollſtändig hergeſtellt. 
. . \ Franz Heyer. 
(334324). Miroslaw, 27. 12. 71. — Ich litt Jahre 
lang an Appetit oſigkeit und Ansſchlag am ganzen 
Korper Nach Gebrauch mehrerer Flaſchen Königtrant 
fühle ich mich ſehr wohl, meinen Appetit vermag 
ich kaum zu ſtillen. — Hedtke .E 
(33525), 1 d. H., 27. 12. 71. — Der 
Krampf (Epilepſie, bei meiner Tochter iſt nach Ge 


ſtändig wiederbekommen. 


Andere. — Die Frau des Unternehmers Meilicke hier 


während dieſer Zeit keinen Appetit und iſt nun von 
Der Arzt hatte ihr 
alle Hülfe abgeſagt und ſie an Hausmittel verwieſen; 
uun iſt fie nach dem Königtrank friſch und geſund. 
C. Kakeldey. 


(33094), Anklam, 19. 12. 71. — Euer Wohlge⸗ 
boren halte ich mich verpflichtet, die recht erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß durch Ihren heilbringenden 


reichte, dieſelben am dritten Tage einſielen 
ud anfingen zu vertrocknen. Die Kranke fühlte 


genommen, gar nicht mehr krank, hatte vortrefflichen 
Appetit und des Nachts einen 10ſtündigen recht ruhigen 
Schlaf. Sehr viele Patienten, die laut Erklärung der 


n Erfinder und alleiniger Fabrilan des Königtranks: € 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Karl Jacobi 

in Berlin, Friedrichſtraßze 208. — Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt (zu Imal jo viel Waſſer) koſtet in 

Berlin einen halben Thaler, außerhalb bei Kaufleuten mit Frachtaufſchlag 16 oder Sgr. In 


Stettin (16 Sgr.) bei Pu. Eummermanm (Kröſing), Schuhſtraße 29. — In Stralſurd bei O F. 
Mur bamer, — In Barth bei & Wegner WW. — In Wiek auf Rügen bei J. M. Plach. 
— In Prenzlau vei Eugen Wichmenn. — In Lychen bei Kb. Fütt ger, — In Bärwalde 


Ausbruch gekommen. Wittwe de, Lamare. 


— In Uedermiünde bei Aid. Hel. — In Paſewalk bei erm. Lefevio. 
*) Der Königtranf, eine mit vielen milden Pflanzenſaften bereitete Limonade, größtes hygisniſch⸗ 


er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ u. Säfte⸗ 
beſſerung) fo umgewandelt wird, daß die Krankbeits-Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 
} > € 


Geichäfts:-Gröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze Krautmarkt 9 10 


ein Uhren -Beschäfs 


verbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt, etablirt habe. 
Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums und 
hoffe durch ſtreng reelle Bedienung mir das Vertrauen deſſelben zu erwerben und dauernd 


zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 
G. Grünrewsky, Uhrmacher, 
Krautmarkt 910. 


Maskenanzüge für Damen vermiethel 


Aerzte an unheilbaren Krankheeten litten ſind durch den A 


gut als ganz erblindet anzuſehen, bat ſein Augenlicht 


(330348). Berlin, 16. 12. 71. — Ich benutze Ihren ſehe mich unn nach Gebrauch der ſechsten Flaſche De: Leben 
Pollutionen, Weißfluß 2c. 


in Neuhaus bei Greifenhagen, feit 
beonditionirend, ſowie das Mädchen Beris Brause 


Glas Ihres Königtranks und ſofort hörten die 5 


. K. M. mit Zeugniſſen u. möglichſt Photographie 


= | Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 


brauch von 6 Flaſchen Königtrank nicht wieder zum BB 


Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenz 
v 


PFl(Annoncen-Fxpeditio. Zeidler & Co, Berlin. RN 
| Stralfund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


Heger's aromatiſche - 
Schw efel.Beife, 


vom Königl. Kreis-Phyitfus Dr. Alberti erfahrungsm 10 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverfchönerungsmittl 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarlel 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfoblen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen > 121% Sgr., verleiht dem Haare Weich hel 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnervel 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
r die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
epot in Stettin nur alleir bei 
Lohmann e Schreiber, Koblmarkt 15. 


Sobinmpfer, 
beftes u. ſicher wirkendes Mittel 9 
e 


e Ueberbeine, di 


Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 
— — BEE En 


Elegante und einfache Ballkleider und 


Auguste KHuepel. 
kl. Domſtraße 10a. 


— 


Perſonen, welche an D 
Zahn- und Mundkrankheiten 
kleiden, kann Dr. J. G. Popp's 


Anatherin- Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 

andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 

gratis zu beziehen in 

Stettin bei A. Muh, Kohlmarkt 3. 

Stralfund bei WV, wam der Mleyden, B' 

Stargard bei W. Weber. 


N 


Wichtig für Geſchlechtsleidende. 2 
Dr. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mainbarkeil 
2 e. 2 Thlr., 1% Doſis 1 Thle 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe C. Neiſſe, Specialiſt 
Thonberg Leipzig. 4 


Die Wirthihafterin P. Ede ter, vor einem iR 
züber in Mectfenbur 


früher im Dienft bei Herru von Blücher⸗Ruchow werde 
um Angabe ihres jetzigen Aufenthaltes erſucht. 


Güſtrow in Mecklenburg. 
Albert Cohen. 
— 


— — 
— men nn —— 


Eine Landwirthſechafterin 
für ein größeres Gut, mit Kenntniß der feinen Küche und 
vollkommener Befähigung zur ſelbſtſtändigen Leitung findet 
ſofort oder 1. April eine lohnende Stelle. Adreſſeu sul 


Nunge, Rittergutsbeſitzer in Miaſtowice. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch. Zum Beneſiz für Herrn Richard Wiesuel 
Taunhänſer. Große Parodie in 3 Ane 1 


Eiſenbahn⸗ 


in Stettin. 

Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
N Perſz. 6 u. 8 M. Mor 
Berlin do. 6 „ 30 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bort 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 7 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
? h Kourierz. 11 „ 
Berlin und Wriezen; Perſonenz. 1185 
f Berlin Schnelgug 5 

1 
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* * 
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40 
26 
50 „ 
38 
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Perſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
| gemiſchter Zug x 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 
Aukuuft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Moch 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 


x 2 2 
* * Sara 
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| Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ 
Berlin do. BD 
| Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

Bofewat gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 


X * * 


Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 2 
Schnell. 3 „ 28 „ Nacht 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perz. 4 „ 25 % f œ—é„ 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 35 „ 22 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ " 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Ab 


Pajewalt Perſz. 10 „ 15 „ 
Danzig, Sau, — 18 REN 
enz, Stargard Perſz. 
Berlin, Wriezen do. 10 3 28 > 


N 


* * 


